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WHO gegen Marktmißbrauch durch Pharmakonzerne
Die Weltgesundheitsversammlung im Mai dieses Jahres war der Schauplatz einer wichtigen
Auseinandersetzung zwischen der Pharmaindustrie und Verbrauchern. Bereits 1978 hatte eine
Mehrheit der Mitgliedsländer der WHO ein Mandat gegeben einen Verhaltenskodex für die
Vermarktung von Arneimitteln zu entwickeln Industrieländern und Pharmakonzernen war es
jedoch seither gelungen, alle Schritte in diese Richtung zu blockieren. Dieses Jahr wurde nach

~ einer heftigen Diskussion eine entscheidende Resolution verabschiedet Nächstes Jahr wird die
WHO einen eigenen Kongreß unter Beteiligung von Verbrauchergruppen veranstalten, der
wirksame Maßnahmen zur Kontrolle der Vermarktung von Arzneimitteln erarbeiten soll.

Eine Injektion "Wirklichkeit"

Das internationale Gesundheitsnetzwerk HAI
(Health Action International), in dem auch
die Pharma-Kampagne mitarbeitet, war wäh­
rend der Weltgesundheitsversammlung in Genf

,mit Vertretern aus Entwicklungs- und Indu­
strieländern anwesend, um den Delegierten
etwas von de.r Realität der Medikamentenver­
marktung in der Dritten Welt zu "injizie­
ren ". Angesichts der trockenen und wirk­
lichkeitsfernen Konferenzatmosphäre im mon­
dänen Genf und den Verlockungen zahlrei­
cher Vertreter der Pharmaindustrie eine
leider allzu notwendige Angelegenheit.
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Vor allem aber wird
die Einberufung einer
Konferenz verlangt,
die sich mit den Pro­
blemen der Medikamen­
tenvermarktung be­
schäftigen und Mittel
und Wege zur Ver­
besserung der Situati­
on diskutieren und
Vorschläge für die 39.
Weltgesundheitsver.­
sammlung 1986 erarbei­
ten soll. An dieser
Konferenz sollen - und

(Fortsetzung Seite 2)

Eine Resolution wird eingebracht

tung, die aktuell über die Versammlung
berichtete und in zahlreichen Hintergrund­
artikeln Probleme der Medikamentenvermark­
tung und positive Beispiele aufzeigte.
"Health Now", so der Titel, der, Zeitung, er­
freute sich bei den Delegierten großer Be­
liebtheit .

Bereits einige Tage bevor das Medikamen-
, tenaktionsprogramm auf der Tagesordnung
stand, fand sich in den Konferenzpapieren
ein Resolutionsentwurf mit dem Titel "Ratio­
nal Use of Drugs". Die wichtigsten Punkte:
der zu hohe Anteil von Arzneimitteln an den
Gesundheitsbudgets , der die Möglichkeiten
der Basisgesundheitsfürsorge einschränkt,

wird ebenso beklagt
wie die exzessive und
unangemessene Ver­
schreibung von, Medi­
kamenten; die Notwen­
digkeit vollständiger
und unabhängiger Me­
dikamen teninformation
wird betont.

alle Delegierten mit einer
erscheinenden Konferenzzei-

informierte
zwei Tage

HAI
alle
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das ist neu - auch Verbraucherverbände und
Patientenorganisa.tionen teilnehrrlen. (Doku­
mentation des Resolutionstextes siehe Kasten)

Diese' Resolution wurde von Algerien, Bots-
wana, Ghana, Kuweit, Mexiko, Nigeria,
Pananla, 'Australien, Neuseeland, Belgien
und den skandinavischen Ländern eInge­
bracht und stieß sofort auf den Widerstand
von Ländern ndt großer, Pharmaindustrie,
vor allem die USA versuchten eine vollstän­
dige Ablehnung der Resolution zu erreichen,
andere Länder versuchten die Resolution' zu
verw ässern und d~e geplante Konferenz zu
streichen.

HAI eröffnet Ausstellung

Zwei Tage bevor die entscheidende Diskus-

sion stattfand, eröffn-ete HAI in der Emp­
'fangshalle des \'Jeltkirchenratsgebäudes e.ine
Fotoausstellung und zeigte einen eigens
produzierten Videofilm nlit denl beziehungs~

rei.chen Titel "Schwer zu schlucken rr • Aus­
stellung und Film wurden von zahlreichen
Delegierten, Journalisten und wohl allen
anwesenden Vertretern der PharO"laindustrie
angesehen. '

Als der Tag der Diskussion kam, war die
Span:nung groß'. Viele Entwicklungsländer"
und auch elnIge Industrieländer nahnlen
engagiert Stellung für die' Resolution. Viele
brachten Beispiele aus denl eig--,1Jen Land,­
um die Notwendigkeit von Maßnahnlen deut­
lich zu rTlachen,· selbst auf die HAI-Aus­
stellung und das Video wurde ausdrücklich
Bezug genonnnen. Eine scharfe Ablehnung

DokumentatJon: Der vernUnftlge Gebrauch von Arzneimitteln
Die 37. Meltgesuldheltsversa••lung,

u~ter Bezugnahme auf die Resolutionen 24.56 und 31.32
der Weltgesundheitsversammlung;

in Anerkennung des Fortschritts, der sich in der
Entwicklung des WHO-Aktionsprogramms für unentbehrliche
Medikamente, des P--rogramms für Arzneimittelin-
formationen und anderer WHO-Aktivitäten" auf diesem
Gehiet zeigt;

betroffen über den hohen Anteil von Ausg~ben für
Medikamente am Gesundheitsbudget vieler Länder - be­
so nder s in Ent wie kl un9s I änder n - wo dur ch die ver'­

'bleibenden Mi ttel für die Schaffung einer angemessenen
Gesundheitsversorgung für die gesamte B~vBlkerung durch
Basi sgesundhei tsversorgungbeschränkt werden,;

in der Erkenntnis des Problems unangemessener und
ex zes s i ver Vers ehrei bungundun an 9emessen enund ex zes­
siven Gebrauc~s von Medikamenten

im Bewußtsein d~r Notwendigkeit von weiteren Untersu
chungen, unter anderem in klinischer ~harmakologie, um
die Verbesserung der Verschreibungspraxis unter beson­
derer B~rücksichtigung von Wirkungen~ Nebenwirkung~n

und Wechselwirkungen zu erreichen;
in der Erkenntnis ,daß bessere Kenntnisse über den

aktuellen Me di kam ent engebrau ch und die Ver sehre i bungs­
praxis notwendig sind;

im Bewußtsein der Wichtigkeit des Trainings von
Gesundheitspersonal in angemessenem Gebrauch und ange­
messener Verschreibung von Arzneimitteln;

i n' An er kennun9 der Wie ht i 9kei t unabhän9i ge run d
voll s t ändi ger In Fo r mat ion en übe r Me di kam ent e für Ver­
antwortliche im Gesundhei t~wesen. für Ärzte, Apoth~ken­

personal und a'ndere Gesundhei tsarbei ter und die allge­
meine Öffentlichkeit;

im Bewußtsein der Notwendigkei t besserer Information
über Vermarktungsstrukture'n und ....praktiken von Arznei­
mitteln;

in Anerkennung des Aufbaus von lokalen Arzneimittel­
und Therapie-Komitees in einigen Mitgliedsstaaten;

das wachsende Interesse von Regierungen, Zulas-
sungsbehBrden, der pharmazeutischen Industrie, von
Patienten- und Verbraucherorganisationen und Gesund­
heitsarbeitern an Informationen über Arzneimittel und
ihre Vermarktung mit Befriedigung zur Kenntnis nehmend;

überzeugt von der Not~enc!igkeit der Kooperation
z \'1 i s ehe n all en in te res sie r te n Par te i en, um ein en ver ­
nünftigeren Gebrauch von Arzneimitteln zu erreichen;

1. fordert die Mitgliedsstaaten auf:
(1) die Entwicklung und Verbreitung von unabhängigen
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und vollständigen Informationen Ober Arzntimittel zu
unterstütz en;

(2) am Austausch von Informationen über den Gebrauch
und die V'ermarktung von Arzneimitteln durch bilaterale
und multilaterale Programme und die WHO mitzuwirken;

( 3) die nat ion alen Fä-h i 9kei t en de rEn t wie k1ungs1änd er
in der Auswahl und dem richtigen Gebrauch von Arznei­
mitteln für ihre realen Bedürfnisse und in lokaler
Produktion und Qualitätskontrolle von Medikamenten wo
immer esdurchfUhrbar ist zu stärken;

(4) die Maßnahmen zur Einführung und Durchführung
umfassender und vernünftiger Medikamentenpolitik zu
intensiv~eren;

2. ersucht d.1 6eleraldir.ktor:
(1) mit der Entwicklung von Aktivitäten, die die Ver­

besserung des Gebrauchs von Arzneimitteln und der
Verschreibungspraxis und die Sorge für unabhängige und
vollständige' Informationen über Medikam~nte für die im
Gesundheitswesen Tätigen und die allgemeine Öffe~tlich­

keit zum Ziel haben, im nationalen, regionalen und
globalen Rahmen fortzufahren;

(2)(a) zwischen den Mitgliedsstaaten den Austausch
von Informationen über Medikamente einschließlich der
Zulassung und der Vermarktungspraxiszu fördern;

( 2 )( b" den Me chcl ni sm us innerh al b der WHO zu übe r prü­
fen, der die ~erbrei tung von unabhängigen Informationen
betri f f t, die f Ur den r ich ti gen Ge brau eh von une nt behr­
lichen - und anderen Medikamenten wichtig sind, und
angemess~ne Verbesserungen einzufDhren;

( 3) i.m Jahre 1985 ein Expe r t ent r ef f enderbet r 0 f fe nen
Parteien, einschließlich der Regierungen, der phar­
mazeut1sche~ Indusfrie und der Patienten- und Ver­
braucherorganisationen zu arrangieren, um die Mittel
und Methoden, die einen vernünftigen Gebrauch von
Arzneimi tteln - im besonderen durch verbesserte Kennt­
nisse und ve~besse r t en In fio rm at ion s f 1uß - ge währ 1eis t en
k6nnen und die Rolle der Vermarktungspraktiken vor
allem in Entwicklungsländtrn in dieser Hinsicht zu
diskutieren;

(4) einen Bericht über die Ergebnisse des Exper-
tentreffens und die Ausführung dieser- Resolution auf
der 39. Weltgesundheitsversammlung vorzulegen.

14. Plenarversammlung, 17.5.84
(eigene Übersetzung)



deutet. Besonderen Ärger bei den Konzernen
hat die schweizerische Stimme für die Reso­
lution ausgelöst. Die gemeinsame Informa­
tionsstelle von Ciba-Geigy, Rache und San­
doz erklärte: "Wir haben sicher keine Freu­
de an der Schweizer Haltung bei der WHO­
Tagung. Die Annahme der Resolution führt
langfristig zu einer Entwicklung, welche der
Pharma-Industrie schadet."

Der Direktor der Weltgesundheitsorganisation
Halfdan Mahler hält das Ergebnis für
günstig. So schreibt die Basler Zeitung
(18.5.84): "Die Aktion von Konsumentenorga­
nisationen in Genf, die Herausgabe von
Alternativzeitungen und das Auftreten von
Lob1;>yisten während der WHO-Generalver­
sammlung bezeichnete Mahler als sehr posi­
tiv. Zwar sind nach seinen Worten solche
Aktionen für Ärzte und Gesundheitsbehörden
ungewöhnlich und auch für seine Orga­
nisation unbequem, aber sie zeigen nach
seiner Mein un g doch an, daß die Konsumen­
ten mündig werden."
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Für Verbraucherorganisationen und
Welt Gruppen kommt es jetzt darauf
zur Konferenz nächstes Jahr, den
mißbrauch der Industrie möglichst
dokumentieren '.

Dritte
an bis
Markt­

gut zu
JS

kam von den USA und auch der Vertreter
der Bundesrepublik äußerte sich ablehnend.
Die Abstimmung brachte dann ein erstaun­
liches Ergebnis: nur die USA. stimmten gegen
die Resolution und zwei Länder (BRD und
Japan) enthielten sich.

Schritt zum Kodex

Von allen Seiten wird die Einberufung der
Konferenz im nächsten Jahr als ein Schritt
in Richtung auf einen verbindlichen Ver­
haltenskodex für die Pharmaindustrie ge-
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Der "Pharma-Brief" ist Bestandteil deS "Forum ent­
wicklungspolitischer Aktionsgruppen", der Zeit­
schrift des Bundeskongresses entwicklungspolitischer
Aktionsgruppen (BUKO). Das Forum kann abonniert wer­
den bei: FEA Verlag, Ruhrstr.14, 0-4040 Neuss 21.
Der "Pharmabrief" kann auch getrennt abonniert wer­
den bei: BUKO Pharma-Kampagne, August-Bebel-StraBe
62, D-4BOO Bielefeld 1.

Der Pharma-ßus fährt weiter!
Wie schon im letzten Pharma-Brief ange­
kündigt. fährt der Theaterbus weiter durch
die Lande bzw. Städte. Zu der Frage.
"Warum gerade StraBentheater?" schrieb
einer der Teilnehmer: "Politische Aktion muB
SpaB machen! StraBentheater. mit Power und
Energie gespielt, ist für die Akteure eine
"Pille gegen die schleichende Resignation"
und Singen. Trommeln, Klamauk und der
groBe bunt bemalte Bus bringt Passanten
dazu stehenzubleiben, zuzuschauen und sich
zu informieren. Theaterspielen kann jedeIr!
Die meisten von uns hatten keinerlei Vorer­
fahrung!"

Die nächste Bus-Tournee ist schon geplant:
Los geht I s am 1. Oktober in Bielefeld. über
Osnabrück (2.10.) nach Bremen zum Gesund­
heitstag (3./4./5.10.) und anschließend am
6.10. für einen Tag nach Hamburg.

Und jetzt wird es interessant für alle, die
selber was mit dem Bus machen wollen:

* Für Gruppen. die den Bus fü r eine Aktion
in ihre Stadt einladen wollen; hierbei
wäre es nötig. sich möglichst frühzeitig
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bei der ,Geschäftsstelle zu nieiden , da
sich nur n1ehrere Auftritte in einer Gegend
lohnen.

* Für Gruppen und Einzelpersonen , die
gerne selbst einrrIal mit denl Bus durch
die Lande fahren wollen, urn für die Ziele
der Pharma-Kanlpagne zu werben. Diese
Gruppen könnten in Zusarnmenarbeit nlit
der Geschäftsstelle ein Senlinar mit Bus,
Theater spielen und Einarbeiten ins
Pharma-Thenla machen. Ein erstes
Bus/Theater-Senlinar, für das Ihr Euch
noch anrnelden könnt, findet in der
zweiten Oktoberwoche statt (genaueres
siehe Kasten!).

* Drittens besteht auch die lv1öglichkeit, den
Bus zu verleihen; i. B. an Gruppen, die
schon Theater spielen und eine Tournee
planen (gegen Kostenerstattung) •

Kontaktadresse für alle Interessenten ist die
Geschäftsstelle: BUKO Pharma-Kanlpagne,
August-Bebel-Str. 62, 4800 Bielefeld 1.

Foto: Gerald Hänel


